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Die Suche der Kulturinstitutionen nach neuen Formen, 
wie Theater- und Tanzproduktionen zirkulieren  
können, ist in der Praxis ein dringliches Problem. Noch 
nicht bedacht in der aktuellen Debatte sind Tanz- 
und Theaterpraktiken von Darsteller*innen mit Behin-
derungen, für die das Reisen mit erhöhtem Aufwand 
verbunden ist. Das Forschungsprojekt verfolgt das Ziel, 
im Dialog mit der Praxis nachhaltige Formen der  
Zirkulation und der Mobilität für die Theater- und Tanz-
praxis zu entwickeln sowie die Teilhabe von Men-
schen mit Behinderungen zu fördern. 

Cultural institutions are keen to find new ways to tour 
theatre and dance productions. This is an urgent 
problem with practical consequences. But the current 
debate on the topic has thus far avoided dealing  
with the dance and theatre practices of disabled per- 
formers for whom travel is associated with increased 
effort. This research project aims to develop sus- 
tainable forms of dissemination and mobility for the-
atre and dance practice in dialogue with practitioners, 
and to promote the participation of people with 
disabilities.
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Ästhetiken des Im/Mobilen – Wie Tanz- und  
Theaterperformances reisen

Einführung : Die Mobilität von Tanz- und Theaterauf-
führungen nimmt zu. Nicht nur Festivals, sondern 
auch Theaterhäuser laden vermehrt Gastspiele und 
Gastkünstler*innen ein oder entwickeln transnatio-
nale Ko-Produktionen. Gleichzeitig stehen die Logiken 
der Verbreitung von Tanz und Theater nicht nur  
aus ökologischer Perspektive auf dem Prüfstand : Seit 
Covid-19 boomen Streaming-Formate, Live Perfor-
mances wandern auf den Screen. Für Künstler*innen 
mit Behinderungen ist die Im/Mobilität nicht erst  
seit Covid-19 ein Thema. Ihre Erfahrungen mit Im/Mo- 
bilität wurden bisher kaum bedacht.

Methoden : Vor diesem Hintergrund erweitert das 
praxisangewandte Forschungsprojekt die aktuelle De- 
batte über die (Un-)Möglichkeit des Reisens von  
Theater- und Tanzperformances um eine Disability-
Perspektive, mit dem Ziel, durch die Verknüpfung  
von Theater- und Tanz(-wissenschaft), Disability Stu-
dies und Mobility Studies zukunftsfähige Formen  
der Verbreitung, Vermittlung und Zugänglichkeit  
weiterzuentwickeln. Aus einer praxisbezogenen Per-
spektive interessiert das Zustandekommen von  
und die Erfahrung mit dem Reisen. Ist es möglich, in 
Zeiten einer schier grenzenlosen Mobilität, die Er- 
fahrungen von Reiseeinschränkungen für die Theater- 
und Tanzpraxis gewinnbringend auszuloten und zu  
analysieren ? Erfahrungen mit erschwerter Mobilität 
haben zum einen Theater- und Tanzschaffende mit 
Einschränkungen schon längst. Zum anderen haben 
diese – anlässlich des Lockdowns im Frühjahr 2020 – 
auch andere Künstler*innen machen müssen. 

Ergebnisse : Wir plädieren dafür, mit einem erweiter-
ten Konzept der «support structures» (Hargrave 2015) 
zu operieren, das sowohl Technologien als auch so-
ziale Tools definiert, die nötig sind, um Aufführungen 
zu ermöglichen. Die Resultate sollen nicht nur einen 
Beitrag zum wissenschaftlichen Diskurs der Mobilität 
von Theater- und Tanzproduktionen leisten, sondern 
sie werden zudem in der Praxis erprobt und 
weiterentwickelt.
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